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Flier (ın den Geheimnissen des Rosenkranzes) un Rechte VO Burgern dem Vorwand der
sınd kurz dıe ZESAMLE christliche Dogmatık und Durchführung relıg1öser Gebräuche der einem
die Grundlagen der Sıttlichkeit enthalten. Dıieses anderen Vorwand“.
Gebet stärkt die Einheit der Kırche und Gleichzeıitig wurde mıtgeteılt, da{fß
o1bt jeder einzelnen Seele Frieden Möge August 1984 ın Moskau der 1n Moskau lebende
dieser Rosenkranz 7A08 Symbol der Annäherung „Okumenist“ Sandr (Alexander) Rıga „Ja-
der Chriısten aut der ganzen Welt werden. Möge CONtEI; verborgener Schizophrenie“ ZUrTr Zwangs-
dieses Gebet der relıgiıösen Erweckung in der behandlung 1n einer Sonderklinık in Blago-
SowjJetunıon dıenen. Wır hoffen, dafß sıch nıcht weschtschensk (Amurgebiet) verurteılt worden
NUur Katholiken, sondern uch Protestanten uns 1St. Rıga kam 1939 1n Rıga D: Welt, fand 1M Alter
anschliefßen, Ww1e schon viele Orthodoxe 1n VO 3() Jahren FA Glauben und emühte sıch
Rufßland haben seiıther dıe Okumene ‚VvOoON unten“. Er gründe-

Interessant ISt; da{fß des 1mM katholischen 1ın Moskau die Gruppe der „Christen-ÖOkume-
Gebrauch üblıchen „Gegrüßet se1lst du Marıa“ 1n nısten“. Verhaftet wurde Rıga Februar
der Anleitung ZUuU Gebet des Rosenkranzes tol- 1984 Vorgeworten wurde ıhm die Verbreitung
gende, sıch wıederholende Anrufungen K VO Erfindungen, die die sowJetische Ordnung
schlagen werden: „Herr, Sohn Davıds, erbarme und den Staatsaufbau verleumden, die Gründung
dich unser!‘ „Jesus aus Nazareth, Könıg der eıner nıchtregistrierten relig1ösen Gruppe dıe als
Juden, erbarme dıiıch unser!“ „Christus, Sohn des „Gruppe relıg1öser Extremisten“ bezeichnet WUuT-

lebendigen Gottes, erbarme dich unser!“ Der de SOWIe dıe Redigierung des Samıiısdat-Periodi-
Text endet miıt der Schrittstelle (Joh ATa kums „Prisyw“, dessen Inhalt angeblich antıso-
S1e alle e1INs se1n. Wıe du, Vater, 1ın mır, und iıch 1n wjetische Auställe enthält.
dır 1N, lafß sS1e iın u11l e1ins se1n, damıt diıe Welt Etwa ZUr gleichen Zeıt, als diese Informatıonen

glaube, da{ß du mich gesandt ast.  D ber das Schicksal der „Okumenisten“ 1n der
Auft die nächste Nachricht ber diese Gruppe Sowjetunıion 1mM Jahr 1986 In den Westen gelang-

VO ökumenischen Christen der SowjJetunion SLO- ten, druckte die Zeitschrift „Glaube iın der
en WIr 1n den Jahren 1984 un: 1985 Damals Welr“ (4/1986, 4) folgende Nachricht ab „Der
gelangten olgende Nachrichten iın den Westen: Leıter des Aufßenamtes des Moskauer Patrıar-
Im Sommer 1983 wurde iın Schitomir dıe dortige chats, Metropolıt Fiılaret VO Minsk, hat 1ın eınem
Organıstın der Kırche, Sotıia Beljak (geb 1954), Schreiben die Gebetsgemeinschaft mMiı1t Katholi-
verhaftet und Oktober 1983 fünf Jahren ken ın der Bundesrepublık Deutschland und ‚N

Zwangsarbeıt un: fünf Jahren Verbannung1- sisch-orthodoxen Christen der bestätigt.
teılt. Ihr wurde diıe Zugehörigkeıt ZUr Gruppe Die Anregung ZUuUr Gebetsgemeinschaft y einen
VO Okumenisten vorgeworten; abgeurteılt WUÜUI1- Frieden (sottes für alle Menschen un: Völker‘
de S1€E aut Grund des 209 des ukrainıschen kam A4UusS dem Altöttinger Kapuzinerkon-

Paul RothStrafgesetzbuchs: „Anschlag autf Persönlichkeit ent

Autobahnkirchen

Ist die Zahl der Autobahnkapellen und kirchen Gemeinden. Dıies führte mMiıt Ausnahme der
uch nıcht gerade groß‘, zıiehen diese Gottes- künstlerisch einmalıgen Kırche be1 Baden-Baden
häuser jJahrlıch doch mehr als eıne halbe Miıllıon recht bescheidenen, ber ennoch anSpIe-
Besucher Während dıe bekannteste Auto- chenden Gebäuden eher zufälliıgen Standorten.
bahnkirche iın Baden-Baden oft VO mehreren Soweıt überhaupt eıne Reflexion ber die Sıtua-
Bussen täglıch angesteuert wiırd, führen andere tıon der künftigen Besucher iın den jeweılıgen
Autobahnkapellen eın vergleichsweise beschauli- Entstehungsgeschichten 1uszumachen ISst,
hes Daseıln. Entstanden sınd die Autobahn-Got- heißt NUI, das otteshaus solle eine mahnende
teshäuser durch Inıtıatıven örtlıcher Spender der Erinnerung se1ın, 1n der Hektik des Verkehrs und
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1in der Beherrschung der Technık Gott nıcht AauUus gestellt, als da die gestalterische Konzeption
dem Blick verlieren. Diese Art der Ermahnung azu hınleiten wuürde Beredtes Zeugnis der Suche
entspricht 1im Grund der tradıtionellen Bıldstock- ach der Zwiesprache mıt Gott sınd schließlich
Verkündigung für den Reisenden früherer Zeıiten. die leiıder Nur 1n einıgen Kırchen vorhandenen
Wirklich eingestellt auf den Reisenden VO heute Anlıegenbücher, ın dıe Tag für Tag seıtenwelse
hat IMan sıch NUr wenıgen Orten. Bıtten und Dank nıedergeschrıeben werden.

Dabeı treten die Autobahnkapellen 111'1d -kır- Dıie Mehrzahl der Besucher kommt in die Au-
chen Sal nıcht 1ın Erscheinung, da{fß Inan nıcht tobahnkapellen der -kirchen einem Gelegen-
daran vorbeıifahren könnte. Man mufß schon heitsbesuch VO wenıgen Mınuten Dauer. So
ıhnen auf den Rasthöten der den Abfahrten besuchten knapp wel Drittel (61 Prozent) ersti-

abbiegen und anhalten. Und WeTr das LUL, rhofft malıg dıe Kapelle, 1ın der S1Ee ıhre Angaben mach-
sıch mehr als eıne mMahnende Erinnerung. Abgese- ten, eın Drittel bezeichnete sıch als „häufigere“
hen VO den reı Autobahnkirchen, iın denen VO Gäste, weıtere Prozent als gelegentliche Besu-
der Ortsgemeinde der VO  - Reisegruppen (30t- her. Nur gut dıe Hälfte (52 Prozent) der Befrag-
tesdienste gefelert werden, findet der Besucher ten kannte weıtere Autobahn-Gotteshäuser.
die Autobahn-Gotteshäuser normalerweıse sıch ährend die beiden Kapellen der Hansalınıe
selbst überlassen. Irotz dieser völlıgen Anony- mıiıt eiınem hohen Anteıl Langstreckenrei-
miıtät gelang mıiıt Hılte VO Fragebögen, die sender 1Ur mıiıt relatıv kleinen Zahlen Ööftfter wl1e-
repräsentatiıv 1ın 1er vergleichbaren Autobahnka- derkehrender Besucher aufwarten können, be-
pellen ausgefüllt wurden, einıge Daten ber die tragt der Anteıl der häufigeren Besucher in Nıe-
Besucher und ıhre Motivatıon erhalten. venheim 57) O} 61 Prozent. Hıer handelt

Den Besuchern der Autobahnkapellen und sıch eıne Strecke mıiıt hohem regionalem Ver-
-kirchen sınd weıt VOT allem anderen Stille un kehrsautkommen 7zwischen den Zentren Ööln-
uhe wichtig. Dieser Wunsch 1St eıne Reaktion Neuss/Düsseldorf der Schwelle ZU Ruhrge-
arauf, dafß diıe Permanenz der Fahrtgeräusche 1let. Wiährend aut den Langstrecken eLtwa die
SOWIEe der visuellen Reizüberflutung ber Stunden Urlaubsrückreisenden eıne große Besuchergrup-
hinweg den Autotahrer beansprucht hat Die PC ausmachen, sınd autf den kurzen Strecken dıe
Fahrenden begrüßen Räumlichkeiten, die ıhnen berufsmäfsig Fahrenden und die Pendler.

Dıie unterschiedliche Reıisesituation bestimmtnıchts abverlangen, Ruhepunkte für dıe Augen
biıeten und mMıt ihrer Schlichtheıit un! Geschlos- oft auch die Motivatıon des Besuchs. Während eın
senheit bergend wiırken. uch architektonisch Fernreisender den jeweıliıgen Rasthof vielleicht
einbezogene Ausblicke 1n diıe Natur werden pOoS1- SOW1€eSO angesteuert hätte un! 1U den Besuch des
t1V registriert. Man sucht nıchts Rasantes, SOI1- Autobahn-Gotteshauses damıt verbindet, wırd
ern Sammlung. der Kurzstreckler dıe Andachtsstätte gezielt AaNVI-

Dıieser Wunsch ach uhe muündet nıcht mın- sıeren. Er wiıird möglicherweise eiıne (ze-
der deutlich 1n die Suche nach einem Raum der wohnheıt daraus entwickeln und bei jeder Fahrt
Besinnung un! des Gebets. Unterstrichen werden dıe Autobahnkapelle aufsuchen, W as be1 Pendlern
derartige Bekundungen beispielsweise durch den täglich der Fall seın annn
hohen Bedart Kerzen und Opferlichtern ın den Das Erstaunliche 1st jedoch dıe Tatsache, da{fß
Autobahnkapellen und -kırchen, in denen S1€e immerhıiın Prozent der Besucher selten der nıe

einem Gottesdienst iıhrem Wohnort teilneh-angeboten werden. Von den Überschüssen dieses
Verkaufs können einıge Autobahn-Gotteshäuser INEeN un! denjenıgen gehören, dıe INa als

kirchlich Distanzıerte bezeichnen würde. Zudemweıtgehend unterhalten werden. Weıterhin doku-
mentıiert sıch das geistliche Interesse 1ın den eak- läßt sıch feststellen, dafß diese Dıistanzıerten sıch
tionen auf dıe künstlerischen Obyjekte, ınsbeson- och mehr als dıe übrıgen als häufige Besucher
ere auf Darstellungen des Gekreuzigten, weıl bezeichnen. FEın wesentlicher Grund dafür dürtte
l1er eine Begegnung iın den beziehungs- 1ın der BanzZ individuellen Möglichkeıit der Jau-
losen Andachtsräumen geht. Dıi1e Besucher wıssen bensausübung bestehen. Es g1bt J1er weder eıne

Gemeıinde noch eınen Pfarrer, mıt denen 11141lsıch offensichtlich selber weıit mehr VOT Gott
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Schwierigkeiten haben könnte, keine langweılıge suchern eiıne deutliche Sprache. Katholiken sınd
Lıiturgie, keıin weltfremdes Reden VO Gott, SOMN- offensıchtlich eher mı1t der Praxıs des Gebets in
dern eıne Besinnungs- un: Gebetsmöglichkeıit sakralen Räumen als evangelısche Chri-
mıtten 1ın den Belastungen des Alltags. sSten

Man kann sicherlich geteilter Meınung se1ın, ob Teilweise 1m Gefolge dieser tradıtionellen Prä-
guLt ISt;, relig1öse Angebote schaftfen, dıe dem SUunNng steht uch das Interesse den Autobahn-

einzelnen dıe Möglichkeıit geben, sıch seine relı- Gotteshäusern, das sıch der Alterskurve able-
SCMH aßt Zunächst fällt das Ansteıigen der Kurvev1ösen üunsche ach persönlichem Belieben un:

Ausklammerung des Gemeindebezugs be1 den Jugendlichen 1Ns Auge. Nach eiınem deut-
gestalten. ber 11141l sollte arüber roh se1ın, da: lichen Absıiınken in der Altersstute Junger Er-
Menschen 1er ıhrem Glauben Ausdrücklichkeıit wachsener tolgt eın Anstıeg 1ın der WEeI1-

ten Hälfte der vlierten Lebensdekade Dann bleibtgeben versuchen. Außerdem etrifitit dıese
Frage NUur ıne Mınorıität, denn Prozent der das Nıveau sehr stabiıl un: sınkt Eerst jenselts des
Besucher nehmen regelmäfßsg Gemeindegot- sechzigsten Lebensjahrs wieder. Hıer wırd dıe
tesdienst teil Stabilität der relıg1ösen Praxıs ersichtlıich.

Nıcht 11UT 4us kırchlichen Gründen gewinnen Durch dıe Untersuchung steht fest, da{ß die
wenıgen Besinnungsstätten and der Fahr-die Autobahnkapellen und -kirchen ıhre Attraktı-

vität. Wesentliche Bedeutung hat die Fahrtsitua- bahn eiıne große Bedeutung haben Weıtere Auto-
tiıon auf der Autobahn, die den potentiellen Besu- bahnkapellen der -kıiırchen sınd wuünschenswert.
her 1ın gewiısser Weıse vorbereıtet. Verkehrspsy- Zumindest ließen sıch einıge Verbesserungen 1n
chologisch gesehen berühren gerade dıe Span- den bestehenden Einrichtungen leicht verwirklı-
ungsmOmentTte eım Überholen un Überholt- chen, WEINN die Autobahn-Gotteshäuser aus ıh-
werden tiete seelische Zonen, da der Fahrende rem Schattendaseıin hervorgeholt un! starker Dd-
nach kurzen Phasen des ungehinderten, tlüssıgen storal iın den BlıckDEwurden.
Vorankommens unerwartet gebremst der auch (GJereon Vogler
bedrängt wırd In Verbindung mıiıt der ständıg
notwendıgen Aufmerksamkeıt tführt das einem
Streßempftinden. Während dıe tast ausschließlich Die Autobahn-Gotteshäuser: ath. Autobahnkirche
funktional ausgerichteten Rasthöte eigentlich ke1- Marıa, Schutz der Reisenden, BAB S, Stuttgart— Mün-

Möglichkeiten der Regeneratıon bieten, kom- chen, 64,4, Abfahrt Adelsried: ath Autobahnkır-
Imen die Autobahn-Gotteshäuser dem Reisenden che St. Christophorus, BAB D Karlsruhe-—Basel, km
durch ıhre Ruhe, Schlichtheıit, Schönheıt, Kon- 663,8, Rasthot Baden-Baden;: kum Autobahnka-
zentratıon auf das Wesentliche sehr pelle Dammer erge, BAB I6 Bremen-Müunster,

194,4, Rasthot Dammer Berge; | DE AutobahnkircheDa{i die eigene relıg1öse Ausrichtung uch das
Interesse den Autobahn-Gotteshäusern be- Exter (Gemeindekirche Exter); BAB Z Dortmund-

— Hannover, 306, Abfahrt Exter; kum Autobahn-
stımmt, belegt das Verhältnıis der Kontessionen

den Besuchern. Obwohl dıe untersuchten kapelle Geismühle, BAB ö7 Moers-Köln, km 607
Rasthot Geismühle; ath Autobahnkapelle St. Rapha-

Autobahnkapellen nıcht konfessionsgebunden el, BAB 375 Köln-Krefteld,; km 1059 Rasthof
benannt bzw ausdrücklich Sökumenisc. gedacht Nievenheim; kum Autobahnkapelle Roxel, BAB 1,
sınd, spricht das Verhältnis VO dreı Vierteln ortmund- Bremen, 27615 Rasthoft unster-

andkatholischen un einem Vierte] evangelischen Be-
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